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für das Großherzogthum Oldenburg .

Ueber Berufswahl .
(Schluß .)

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterfäßung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

Auch das Temperament des betr . Kindes muß bei

der Berufswahl in Betracht gezogen werden ; denn dasselbe
ist nicht nur als das Produkt der Einwirkung gewisser Theile
des Organismus zu betrachten, sondern umfaßt die ganze
Seelenthätigkeit . Viele unserer bedeutendsten Denker stellten
die Behauptung auf, daß unser Temperament hauptsächlich
durch erbliche Disposition bestimmt werde und daß dasselbe
in seinen Grundzügen niemals verändert , höchstens durch
Erziehungseinflüsse in verschiedener Beziehung in Schranken
gehalten werden könnte .

Wenn diese Annahme richtig ist , so erhellt daraus , daß

es sehr thöricht wäre , einem Jüngling einen Beruf aufzu¬
drängen , welcher mit seiner Temperaments - Disposition in
offenbarem Widerspruche steht. Denn ein Choleriker eignet
sich demnach eher zum Soldaten , als zum Prediger oder
Nichter , Pflegmatiter oder auch Sanguiniker , welchen That¬
kraft und Ausdauer fehlen , werden niemals tüchtige Kauf¬
Leute werden ; ein Melancholiker eignet sich weder zum Künstler
noch zum Lehrer. Da sich die charakteristischen Grundzüge
jedes Temperaments besonders bei heranwachsenden Knaben
sehr frühe kennzeichnen , so werden denkende Eltern , welche
ihre Kinder und deren geistige Entwicklung mit liebendem
Auge beobachten , hieraus sehr heilsame Schlüsse zu ziehen
im Stande sein .

Allein nicht nur die geistigen, sondern auch die körper¬
lichen Kräfte des betr . Kindes müssen bei der Wahl
eines Lebensberufes in Erwägung gezogen werden ; die ganze
Körperconstitution , sowie besondere , einzelne Schwächen wich¬

tiger Drgane, wie z. B. der Augen , müssen berücksichtigt
werden , damit bei der Ausfüllung des Berufes das richtige
Gleichgewicht zwischen Kraftvorrath und Kraftverbrauch ein
gehalten werde . So darf ein kräftiger , vollsaftiger Jüngling
niemals einen Beruf wählen , welcher eine vorwiegend sigende
Lebensweise bedingt ; wer dagegen an Schwäche der Augen
leidet , sollte nicht studiren . Wer zu Augenentzündungen 2c .
neigt, sollte niemals zu Arbeiten bestimmt werden , bei welchen
die Einwirkung von Staub , Rauch, scharfen Ausdünstungen ,
sowie überhaupt großer Hize nicht zu vermeiden ist. Dies
sollten alle Eltern und Vormünder bei der Berufswahl ihrer
Kinder und Pfleglinge wohl bedenken .

Wenn dagegen ein wohlerzogener , verständiger Knabe
eine entschiedene Neigung für einen gewissen , bestimmten
Beruf ausspricht , und sich diese Vorliebe nicht nur auf ein
zelne Lichtseiten begründet , sondern trotz ruhiger Besprechung
aller etwaigen Schattenseiten immer wieder in auffallender

22 Erlößt .
Novelle

voit

R . Hofman N.
Unberechtigter Nachdruck verboten .

(Schluß . )

Wie , Margarethe . Augustin , lieber Franz ," rief die alte
Dame lebhaft aus , wie ist dies nur so rasch gekommen - Du

und Margarethe Augustin ein Paar ! Das hätte ich mir nicht
träumen lassen, viel eher würde ich geglaubt haben, Du hättest
in Amerita eine Dir passende Frau gefunden ! "

, ,D , das war nicht gut möglich , " sagte Franz Ludwig
abermals lächelnd , denn ehe ich Gundersheim verließ , hatte
ich schon längst mein Herz an Margarethe Auguftin verloren
und ich ging auch mit dem festen Entschlusse , daß nur sie und
keine Andere mein Weib werden sollte , trotzdem , daß ich nicht
einmal ihrer Gegenliebe gewiß war . Der heutige Tag hat

mir aber die besetigende Gewißheit gebracht und Margarethens
Eltern haben freudig unsern Bund gesegnet und ich hoffe,
daß auch Du , liebe Mutter , meine Wahl billigen wirst . "

Frau Ludwig drückte herzlich die Hand ihres Sohnes und

entgegnete :

"1Gewiß , lieber Franz , gebe ich meine volle Einwilligung
zu Deinem Bunde mit Margarethe Augustin , denn ich bin der
festen Zuversicht , daß Du mit ihr glücklich werden wirst , sie

wird in jeder Beziehung eine tüchtige Hausfrau werden , denn
trotzdem, daß sie im Pensionate in der Residenz eine feine und
sorgfältige Bildung genossen hat, ist doch andererseits von ihrer
Mutter Alles gethan worden, um sie geeignet zu machen,

einem größeren Hauswesen nicht nur gesellschaftlich, sondern
auch wirthschaftlich vorzustehen und in dieser Hinsicht hat sie

bereits zu Hause eine gute Schule durchgemacht , Du weißt ja ,
daß bei Augustins eine ziemlichausgedehnteDekonomiebetrieben
wird, deren Oberaufsicht schon eine gehörige Energie und Um¬

|

Fünfter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 21. April .

Weise erkennen läßt , so ist das die beste Garantie , daß das
Kind , ( ob Knabe oder Mädchen ) für den betr . Beruf nicht

nur die geistige Befähigung , sondern auch die körperliche
Kraft besißen wird .

So sehr die Macht des Geldes von vielen Seiten über¬
schäßt wird, so muß man dennoch bei der Wahl eines Be¬
rufes diesen wichtigen Factor auch nicht unterschäßen. So
sollte z . B. ein unbemittelter Vater seine Kinder niemals

solche Berufswege wählen lassen , in welchem dieſelben vor¬
aussichtlich ohne eigenes Vermögen niemals selbstständig werden
können ; denn wenn auch der Jüngling das beim Anfang
seiner Laufbahn weniger hart empfindet, so ist es für den
Mann in reiferen Jahren sehr empfindlich , niemals aus der
Stellung eines Untergebenen heraustreten zu können . Denn

die Zeiten , wo zwischen Arbeitgebern und Arbeitern ein ge¬
wisses patriarchalisches Verhältniß herrschte , sind leider vor¬

bei. Eben so riskirt ist es , wenn unbemittelte Eltern ihren
Sohn einen Beruf ergreifen lassen , dessen Erlernung Kapi¬
talien erfordert , welche die Eltern eventuell gar nicht besigen .

Man hat es schon erlebt , daß in solchen Fällen der

fleißige Studiosus allerdings sein Staatsexamen machte ;
allein die durch die Nothwendigkeit entstandenen Schulden
erschwerten ihm die mühsam erreichte Laufbahn , und er

konnte die alten Eltern , welche Alles , was sie besaßen, für
den Sohn geopfert haben, in ihrem Alter nicht unterſtüßen.
Dergleichen Verhältnisse kommen leider sehr häufig vor und
werfen tiefe Schatten in ein sonst glückliches Familienleben .
Wenn nun gar mehrere Söhne da sind, so ist es höchst un¬
klug und auch ungerecht, z. B. Alles an den ältesten Sohn
zu verwenden und die jüngeren Kinder leer ausgehen zu
lassen . Denn die Hoffnungen , welche man auf den einen

segte, könnten sich vielleicht nicht realisiren ; anderseits hat
man auch schon gesehen , daß ein reich begabter Jüngling
schnell Carriere machte, reich und angesehen wurde und sich
dann der ungebildeten Eltern und Geschwister schämte . In
Folge des eigenen Mißgriffs nagt dann später jahrelange
Bitterkeit an dem Herzen der unverdient Getränkten .

Alle verständigen Eltern sollten sich bemühen, neben einer
gewissenhaften Berücksichtigung der Körper- und Geisteskräfte
ihrer Kinder auch noch den klugen Rath zu befolgen: den
Knaben von Jugend auf für ein Fach zu interessiren , welches
nicht bereits überfüllt, d. h. übermäßig besetzt und ausge¬
beutet worden ist. Hierdurch wird der Jüngling vor mancher
Enttäuschung bewahrt bleiben . Und ist es nicht die Pflicht
aller Eltern , den Lebensweg der Kinder , so viel in ihren

Kräften steht, zu ebnen? Möchte dies bei der Wahl des
Berufes niemals vergessen werden !

sicht erfordert. Diese Eigenschaften hat aber Margarethe feit der
Zeit , in welcher sie nach ihrer Ausbildung wieder im elter=
lichen Hause weilt, erfolgreich entfaltet und da Margarethe
Augustin außerdem auch die schönsten Herzens - Eigenschaften
besitzt, so kann ich Dich zu Deiner Wahl aus ganzem Herzen
nur beglückwünschen ."

Franz Ludwig füßte seiner Mutter die Hand und wandte
sich dann an Anni mit den Worten : „ Und was sagt Anni zu
meiner Wahl ? "

Die Angeredete blickte ihren ehemaligen Geliebten und
jezigen Schwager offen an und und entgegnete, ihm die Hand
reichend :

Auch ich kann nur sagen, lieber Franz , daß Deine Wahl
auf ein ebles Mädchen gefallen ist . Margarethe Augustin -ver¬

einigt in sich alle Eigenschaften, um einen Mann glücklich zu
machen und ich kann Dir deshalb nur meine innigsten Glück
wünsche zu Eurem Bündnisse darbringen ."

Tagesbericht.

1882 .

Der deutsche Reichstag ist durch allerhöchste Ver¬
ordnung auf den 27 . April nach Berlin einberufen , Man
sagt , er werde durch eine Kaiserliche Botschaft eröffnet werden .
Die Hauptvorlagen werden sein das Tabacksmonopol, ein Un¬
fallversicherungs- und Krankenkassen-Gesetz¬

In diesem Augenblicke kehrte Bruder Josef von seinem
Geschäftsgange zurück und wurde natürlich sofort mit der

Freudenbotschaft, welche Franz Ludwig aus der Oberförster- | 1
Familie mit heimgebracht hatte , bekannt gemacht .

Erörter =Während aber in diesem kleinen Kreise allerlei

ungen an die stattgefundene Verlobung geknüpft wurden , wo

bereits der geeignetste Zeitpunkt für die Hochzeit besprochen
wurde , benutzte Franz Ludwig die Gelegenheit , sich zu ent=
fernen und feine frühere Lieblingsstelle in dem großen , an das

Haus stoßenden Garten , eine Rasenbank unter einem alten
mächtigen Apfelbaum , aufzusuchen . Hier setzte er sich hin und
dachte lange über das Glück, welches ihm: so unerwartet zu
Theil geworden, war , nach. Ja , das fühlte er , daß seine
Liebe zu Margarethe die echte , wahre Liebe war, während
seine Neigung zu Anni nur vorübergehender Natur gewesen
war ; diese Neigung war längst in dem Gefühle aufrichtiger
Freundschaft zu ihr untergegangen und auch Anni hatte in
ihrer glücklichen Ehe mit Josef längst ihre Neigung zu ihm

Am 18. d. Mts . ist der preußische Landtag wieder
zusammengetreten, der für seine diesmalige Session nach einem
ausgegebenenVerzeichnisse noch 51 Vorlagen zu erledigen hätte.
Die bedeutungsvollste ist davon der Kirchenpolitische Gesetzent¬
wurf , dessen 3. Lesung noch aussteht. Doch dürfte er nicht
alle Vorlagen , sondern nur die dringendsten erledigen, damit
ein längeres Zusammentagen mit dem Reichstage , der für den27 . d . Mts . einberufen ist , vermieden werde . Wie aus ganzficherer Quelle verlautet , würde der Reichskanzler noch im
Laufe dieser Woche von Friedrichsruh nach Berlin kommen ,
um an den Bundesraths - , Reichstags - , vielleicht auch an den
preußischen Langtagsverhandlungen persönlich theilzunehmen.

Wenn von mehreren Seiten behauptet wird , der Reichs¬
tag werde aufgelöst werden, nachdem derselbe das Ta =
back 3 monopol abgelehnt habe, so findet eine derartige
Berfion in unterrichteten Kreisen wenig Glauben . Der Reichs¬
kanzler foll in letzter Zeit wiederholt erklärt haben, er werde,
froß vielfacher Gegenströmungen, das Monopol, wenn auch
noch nicht jetzt, durchsetzen; er wies dabei auf den großen
Widerstand hin , welchen sowohl die Zoll- als auch die Eisen¬
bahnverstaatlichungspolitik gefunden, der sich alsbald legte, und
schließlich diese seine Politik Billigung fand ; ebenso werde es
mit dem Monopol gehen .

Die Vorlage wegen des Tabads monopols ist dem
Bundesrathe erst am Montag zugegangen. Nichtsdesto¬
weniger hatte der Bundesrath, einer schon oft geübten Praxis
folgend, bereits früher beschlossen, die Vorlage an die zuſte=
henden Ausschüsse zu vertheilen.

Der preußische Justizminister stattete vor Kurzem dem
Kaiser über den Stand der Justizverwaltung und
Rechtspflege Bericht ab, welcher , dem Wunsche des Kaisers
gemäß, durch den Druck vervielfältigt und dadurch weiteren
Streisen zugänglich gemacht werden soll.

Es verlautet , daß Graf Herbert Bismarck , der
älteste Sohn des Reichskanzlers, derzeit Botschaftsrath in
London, zum deutschen Gesandten in Washington ausersehen
sei.

Der Gesammtvorstand des Reichstages ist von Seiten
der schweizer Behörden zu der am 22. Mai stattfindenden
Eröffnungsfeier der St . Gotthardbahn eingeladen
worden .

überwunden und auch Ottbert Lucius, wie es schien , längst
vergeffen , dies las wenigstens Franz Ludwig in den Glück und
Zufriedenheit strahlenden Augen Anni' s . Jetzt fühlte sich der
junge Mann endlich wie erlöst von allen Zweifeln und aller
Ungewißheit, die ihn bisher gepeinigt hatte und mit dem Be¬
wußtsein , daß nun Alles glücklich geendet habe, kehrte er in
das Haus zurück.

Als die ersten Schneeflocken auf die jetzt fahlen Fluren
niederschwebten , fand unter zahlreicher Theilnahme der Be¬
völkerung Gundersheim' s die Hochzeit Franz Ludwigs mit
Margarethe Auguſtin ſtatt; furz nach der Hochzeit zog die
junge Frau auf dem Gute ihrer Schwiegermutter ein , dessen
ausgedehnte Bewirthschaftung nun Franz Ludwig wieder über¬
nahm ; ein glückliches Zusammenleben bildete sich bald zwischen
den beiden jungen Paaren und in diesem heiternFamilienkreise
verlebten das würdige Oberförster -Paar wie auch Frau Lud=
wig noch manche glückliche Stunde .

Schloß und Pächterhans .
Novelle von J . Dungern .

1 .

Unberechtigter Nachdruck verboten .

Schon seit ein paar hundert Jahren hatte die Familie
Felding die Pachtung der Güter der gräflichen Familie Brun¬
neck von Vater auf Sohn geerbt, da die Herren des Schlosses,
welche meist tüchtige Jäger und ausgezeichnete Sportsmänner
waren, feinen Beruf zur Landwirthschaft in sich verspürten;
auch erbte sich bei ihnen das Vertrauen auf die Ehrlichkeit
und Ergebenheit der Felding ' schen Familie von Vater und
Sohn und war in den Augen jedes Brunneck über allen
Zweifel erhaben.



England . Der Deputierte Gorst beantragte im Unter =
Hause die Freilaffung des Zulufönigs Cetewayo aus ungerechter
Gladstone erklärte , es sei verfrüht , jetzt eine Entscheidung über
Gefangenschaft das Schicksal Cetewayos zu treffen , da der Zu¬
stand des Zululandes kein befriedigender sei. Die Regierung
müsse erst prüfen , ob eine Freilassung Cetewayos oder selbst
eine eventuelleWiedereinsetzung desselben in sein Königreich das
Zululand beruhigen werde oder nicht . Damit war die An¬
gelegenheit erledigt .

Rußland . Der Zar will , so heißt es in Petersburg ,
von einer Vertagung der Krönung nichts wissen. Er soll sich
mit der Absicht tragen , noch vor der Krönung seine Gegner
mittelst Zugeständnissen , durch welche die gegenwärtige ernste
Lage in Rußland einen gänzlichen Umschwung erleiden würde,
zu entwaffnen .

Lokales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 20 . April .

Die Prinzen Alexander und Constantin von
Oldenburg sind vorgestern Abend am Großherzoglichen
Hofe zum Besuch eingetroffen. Dieselben besichtigten gestern
Nachmittag in Begleitung Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs das Museum und Augusteum . Morgen Vor¬
mittag werden die Prinzen den Großherzoglichen Hof wieder
verlassen .

Militärisches . Gestern Nachmittag verabschiedete
sich der Herr Hauptmann von Braunschweig von seiner
Compagnie (der ersten), worauf dieselbe von dem Herrn
Hauptmann Sprenger übernommen wurde . - Heute
Nachmittag fand zu Ehren des uns verlassenden Herrn
Hauptmann von Braunschweig im Offiziers-Casino des
Regiments (Hotel zum Neuen Hause) ein solennes Diner statt.

z .

-

Militärisches . Der Oberstlieutenant 3. D. S tracker¬
jan ist von der Stellung als Bezirks- Kommandeur des 1.
Bat . Landwehr - Regiments Nr . 91 mit der Erlaubniß zur
Tragung seiner bisherigen Uniform entbunden und an seiner
Stelle der Oberstlieutenant 3. D. Lyons zum Bezirks :

A

kommandeur ernannt worden .

-

Militärisches . Am 1. Mai treffen hier 498 Wann
Reservisten zu 12tägiger Uebung ein . Diese Mannschaften
werden aber nicht , wie in den Vorjahren , in Bürgerquartieren
untergebracht , sondern in die Spreen ' sche Kaserne an der
Rosenstraße gelegt . Mit der Aufstellung der betreffenden

Die in der letztenUtensilien ist man bereits beschäftigt .

Nummer gemachte Angabe von der Verleihung des Groß¬
herzoglich Oldenburgischen Militär - Ehrenzeichens ist dahin
zu berichtigen , daß dem Herrn Vicefeldwebel Spilker das

Großherzoglich Oldenburgische allgemeine Ehrenzeichen II .
Classe " verliehen worden ist. Ein Oldenburgisches Militär¬
Ehrenzeichen " eristirt überhaupt nicht .

Das neue Sprütenhans ist längst fertig , und noch
immer lagern von dem Bau her an dessen Seite gerade am
Eingange zu den schönen Wall - Anlagen ein wüster Haufen=

Schutt, einige Balken und eine zerbrochene Leiter . Es wäre
zu wünschen , und hoffentlich bedarf es nur dieses kleinen
Hinweises , daß diese häßliche Ecke recht bald den Wall¬

Anlagen entsprechend nmgeändert würde .

=
Theater . Wir verfehlen nicht den Theaterbesuchern

die Mittheilung zu machen , daß in der Extra - Vorstellung
am nächstenMontag, inwelcher bekanntlich„Der Verschwender"
zur Aufführung gelangen wird , Herr Biese zum ersten
Male die Rolle des ,, Valentin " an Stelle des Herrn Dietrich
spielen wird . Wir zweifeln keinen Augenblick , daß Herr
Biese in dieser Rolle sicher ercelliren und sich seiner Auf¬
gabe in einer Weise entledigen wird , die das Publikum voll
befriedigen dürfte .

Zu der Zeit unserer Erzählung hatte die Pächterfamilie
feinen Sohn und Erben aufzuweisen . Konstanze, die Tochter
und das Pathchen der Gräfin Brunneck , hatte bei ihrer Geburt
der Mutter das Leben gekostet, und Felding , damals noch ein
junger Mann , wollte seiner Frau keine Nachfolgerin , seinem
Kinde teine Stiefmutter geben .

Die geehrte Theater -Direction wird höflichst gebeten , in
der Extra -Vorstellung am Montage , den 24. d . Mts .,
statt der , wie beabsichtigt , zu gebenden Posse , ,Der Ver¬
schwender " lieber das neue Trauerspiel Die Karolinget "
zur Aufführung bringen zu wollen . Mehrere Landleute .

(Dieser Wunsch wird wohl kaum noch auf Erfüllung
rechnen können, da bereits alle Dispositionen zur Aufführung
des „Verschwender" getroffen sind. Die Ned.)

"

Theater . (Schluß = Repertoir .) Am nächsten
Sonntage , den 23. d. Mts . , gelangt Shakespeare' s

Hamlet , Prinz von Dänemark " zur Aufführung . Am
Montag , den 24 , findet , wie bereits bekannt , eine Extra¬
Vorstellung für Auswärtige statt . In derselben gelangt das
beliebte und für immer schöne Raimund ' sche Zaubermärchen
„Der Verschwender " zur Aufführung . Der Beginn dieser
Vorstellung ist des Nachmittags 4 Uhr . - Am Dienstag ,
den 25 . , gelangt zum Besten der Bühnengenossenschaft " das
sich mit Recht großer Beliebtheit erfreuende Lustspiel , , Krieg
im Frieden " zur Aufführung . Die Zwecke , welche bekannt¬
lich die Bühnengenossenschaft verfolgt , nämlich unterstützungs¬
bedürftigen Bühnenangehörigen und deren resp. Familien
ein stets bereiter Helfer zu sein , sind so schöner und edler
Art, daß man der Dienstags-Vorstellung von ganzem Herzen
ein recht volles Haus und somit einen reichen Ertrag nur
wünschen kann . Unser Theaterpublikum wird es sich daher
ganz gewiß nicht nehmen lassen , an diesem Tage durch eine
rege Betheiligung zu zeigen , daß es stets wie bisher bereit
ist, einen guten Zweck fördern zu helfen und zugleich seine
Dankbarkeit für die gehabten Genüsse während der nun mit
Riesenschritten sich ihrem Ende neigenden Saison zu erkennen

Am Donnerstag , den 27. (erstes Auftretenzu geben .

des Fräulein Scheller aus Nürnberg , die wahrscheinliche
Nachfolgerin der uns verlassenden Frau Bayer Braun )
gelangt Adrienne Lecouvreur " mit Fräulein Scheller in
der Titelrolle zur Aufführung . Am Freitag , den 28 .

(zweites Auftreten des Fräul. Scheller ) wird "Bürgerlich
und Romantisch " gegeben . Am Sonntag , den 30. April
(letzte Vorstellung und somit Schluß der Saison) : Maria

Auftreten der geehrten Gastin Fräulein Scheller dürfte
Stuart " mit Fräul . Scheller in der Titelrolle . Das
Auftreten der geehrten Gastin Fräulein Scheller dürfte
geeignet sein , unser Theaterpublikum zu guter Letzt noch
einmal in Aufregung zu versetzen , da an dieser Dame nicht
nur schöne Erscheinung gerühmt wird , sondern dieselbe auch
eine ganz vorzügliche Darstellerin sein soll.

-

Anleihe des Amtsverbandes Butjadingen
vom 22. October 1881 zum Betrage von 57 000 Mark .
Erste Ausloosung vom 18. April 1882. Gezogen sind die
Nummern: 10. 17. 35. 57. 122. Die Einlösung geschieht

und Leih-Bank.
vom 1. December 1881 an bei der Oldenburgischen Spar :

COO

Anleihe des Amtsverbandes Stollhamm
vom 12. December 1875 zum Betrage von 868 000 Mark .
Siebente Ausloosung vom 18 . April 1882 . Gezogen sind
die Nummern : 70 . 96 . 226 . 229 262 . 263 . 264 . 341 .

362 . 452 . 472 . 477 . 478 . 578 . 594 . 630 . 639 . 664 .
675 . 705. 784 . 819 . 825 . 885 . 889 . 901 . 906 . 944 . 993 .
1041 . 1045 . 1111 . 1256 . 1491 . 1516 . 1523 . 1643 . 1706 .

1736. Die Einlösung geschieht vom 1. Novbr. 1882 anbei der Oldenburgischen Spar - & Leih -Vank .

In dem Kiefernbusche des Baumanns Heinrich Aschen¬
beck zu Schehusen , Gemeinde Hatten , sind vorgestern
etwa 200 Echritte von einander entfernt unweit des Hunte¬
flusses zwei Kinderbeine , von denen das Fleisch größten¬
theils abgenagt war , gefunden worden . Ober - und Unter¬
beine hatten eine Länge von 37 Centimeter , so daß das
fragliche Kind etwa 2 Jahre alt gewesen sein wird . Nach

der Haut am Fuße zu rechnen wird die Leiche etwa 1 Jahr
dort gelegen haben . Weitere Ueberreste der Kindesleiche sind
trop sofort polizeilicherseits angestellter Nachforschungen nicht
aufgefunden worden . Wie die Kinderbeine dorthin gekom¬
men , ist bis jetzt unaufgeklärt geblieben . Ein Kind wird

wenigstens in dortiger Gegend nicht vermißt . Vielleicht ge=
lingt es der Großh . Staatsanwaltschaft , bei welcher bereits
Anzeige gemacht ist, Licht in diese dunkle Angelegenheit zu
bringen .

Die Ziehungsliste der Haidhauser Kirchen¬
baulotterie ist eingetroffen und kann an der Debitstelle
Ofenerstraße 41 . von den Interessenten eingesehen werden .

e . Rastede , 18. April . In der am 17. d . Mts .
abgehaltenen Sizung beschloß der Gemeinderath , den Bau
der Chaussee von Rastede bezw. Delfshausen zum Anschluß
an die Vareler Amtsverbandschaussee nunmehr in Angriff
zu nehmen, nachdem zu den Kosten, welche sich im Ganzen
auf etwa 40,000 Mark belaufen werden , eine staatliche Bei¬
hülfe von 30 % in Aussicht gestellt worden ist. Durch diesen
Chausseebau wird einer großen , bisher vorhandenen Cala =
mität gründlich abgeholfen. Der jetzige Weg, über die Jade
führend, wurde bei nur mäßigem Regenwetter sofort über¬
schwemmt , da das von der Geeste in Folge der verbesserten
Abwässerung rasch herabstürzende Wasser nicht in derselben
Weise durch den Jader -Siel abfließen konnte. Die Ueber¬
schwemmung nahm bei anhaltendem Regenwetter mitunter
solchen Umfang an , daß es fast gerathen schien , die Reise
nach der Langstraße per Boot zurückzulegen, wollte man sich
nicht der Unannehmlichkeit aussetzen , beim Passiren des ein¬
zig vorhandenen Fahrweges stellenweise bis an die Hüften
durchs Wasser waten zu müssen . Bei nassen Wintern hat
man es mehrfach erlebt , daß der Verkehr auf dieser Strecke
während 3 bis 4 Monaten völlig unterbrochen war, und
wehe dann dem Wirthe zu Delfshörne , dessen Haus aldann
von allen Seiten von Wasser umgeben , und der während
dieser Zeit statt menschlicher Gäste nur Wildenten und Gänse
bei sich sah ! Mit der Richtung der neuen Chaussee an der
Langstraße ist man hier außerordentlich zufrieden , da die
Interessen unserer sowohl wie der Nachbargemeinden Jade
und Großenmeer aufs Beste gewahrt sind .

Gleichzeitig mit den Schwalben sind im Laufe
der Woche auch die Zugvögel , als deren Heimath und
Winterquartier das Fürstenthum Lippe genannt wird die
Ziegelarbeiter nämlich
neben ihrer eigentlichen Berufsthätigkeit auch das Geschäft

- wieder bei uns eingezogen , um

der Erbsen -Vertilgung in großartigem Maaße wieder auf¬
zunehmen .

Vermischte Nachrichten .

-

Wremja" meldet, hat der Czar die Damen seines Hofes auf¬
Vom russischen Kaiserhofe . Wie die Nowoje

gefordert , die deutschen und die französischen Kleider abzu =
legen und von nun an sich ganz nach russischer Sitte zu
kleiden. In den nächsten Tagen sollen auch sämmtliche fran=
zösischen und deutschen Hoftitel abgeschafft und durch echt
russische ersetzt werden . - Die Hofbediensteten und die

und den Gehrock mit dem Kaftan vertauschen müssen .

Das an das Everstenholz grenzende, an der nörd¬
lichen Seite desselben belegene, zur Vergrößerung des Holzes
bestimmte Areal , welches theilweise schon mit Tannen be¬
pflanzt ist, wird augenblicklich umgepflügt , so daß die end¬
liche Fertigstellung dieser hübschen neuen Anlagen baldigst Staatsbeamten werden schon in der nächsten Zeit den Frack
erwartet werden kann .

Ebenso ist das seitwärts des neuen Theaters belegene
zum Garten bestimmte Grundstück bereits mit einem eisernen
Gitter eingefaßt . Die baldige Fertigstellung der hier zu
schaffenden Anlagen ist ebenfalls wohl sicher zu erwarten .

zu haben ; sie welkte dahin und starb , nachdem sie ihrer
Freundin Brigitte Felding ihren Knaben anempfohlen, welchen
das Geschwisterpaar auch sogleich in sein Haus aufnahm und
mit der kleinen Konstanze aufwachsen ließ .

Der alte Graf , welcher nach der Unannehmlichkeit mit
seinem Sohne das Gut verlassen hatte und auch den Sommer
nicht wieder kam , starb in einem Bade und nach seinem Tode
und nach dem von Anna Franken erschien der junge Gutsherr,
welcher sich inzwischen verheirathet hatte, mit Frau und Sohn
und einem Töchterchen von der Eifteren Schwester auf demSchloffe, um dasselbe niemals wieder zu verlassen .

Seine Schwester Brigitte, welche sich nie hatte verheirathen
wollen, blieb im Bachthause und leitete sowohl Konstanzens
Erziehung , deren Bildung die Lehrer des Schlosses besorgten ,als auch den ziemlich großen Hausstand des Pächters, welchernoch durch ein angenommenes Kind vergrößert wurde, welches

wie das ganze Dorf wußte ein natürlicher Sohn des
Grafen vor dessen Ehe war . Seine Mutter , die hübsche Es ging das Gerücht - die nächsten Betheiligten sprachen
Tochter des damaligen Schulmeisters, war allgemein bekannt sich nie darüber aus, daß er für Willi Franken reichlich gesorgt
und beliebt gewesen , bis sie sich, selbst noch ein halbes Kind , habe ; sonderbarerweise schien er aber keinerlei Sympathie für
in den jungen Grafen verliebte und dessen Bitten und Ver- den Knaben zu empfinden, während er das Grab seiner Ju¬
heißungen Gehör gebend, eines schönen Tages mit ihm durchgendgeliebten fast täglich besuchte. Möglich indessen, daß er

auch seiner Frau diesen Anblick seiner Jugendthorheit ersparen
wollte ; denn während Konstanze das Schloß sehr oft besuchte
und an den Lehrstunden von Oskar Brünneck und seiner
Kousine, der lieblichen Biola Bergen, theilnahm, war Willi
Franten der Unterweisung des neuen Schulmeisters übergeben,
welcher allerdings ein wissenschaftlich gebildeter junger Mann
war. Aber weder dieser , noch Brigitte, noch deren Bruder
konnten sich verheimlichen , daß Willi Franken anerkannterweise
der böseste Junge im ganzen Drt wurde .

gegangen war .
Der alte Graf , welcher damals noch lebte, machte werig

Geschrei von der Sache , mußte aber doch wirksame Mittel er¬
griffen haben, denn nach Jahr und Tag kam Anna, die Schul¬
meisterstochter, mit einem fleinen Knaben in ihres Vaters Haus
zurück, welcher, durch Kummer und Sorge um sein einziges
Kind, dem Tode nahe war, die Tochter aber mit liebendem
Herzen wieder aufnahm und auch bald in deren Armen starb.

Anna hatte den Dorfbewohnern nichts von ihren Erleb¬
nissen mitgetheilt ; sie war wohl stolz auf ihren Sohn und
nannte auch den Grafen als dessen Vater , aber sie leugnete ,
mit demselben verheirathet gewesen zu sein, da , wie sie durchs
blicken ließ , ein Abgesandter des Grafen ihre beiderseitige Zu¬
fluchtsstätte bald entdeckt und den noch minorennen Sohn im
Auftrage des Grafen auf Reisen begleitet habe .

Troßdem , daß ihre Existenz gesichert schien und sie ruhig
mit dem kleinen Willi dahinlebte , schien doch Kummer und
Scham den Lebensfaden der armen Anna Franken abgekürzt

Im Umgange mit den anderen Knaben des Dorfes hatte
unmöglich verborgen bleiben können , welche Gerüchte über seine
Geburt im Umlaufe waren , und da die meisten Leute des
Drtes sich darauf todtschlagen lassen wollten , daß zwischen dem
Grafen und Anna eine heimliche Ehe bestanden hatte , so wurde
Willi ein fauler , unzufriedener Mensch , welcher seinen Vater
und deffen Familie haßte und keine Thräne vergoß , als ersterer
noch in jungen Jahren auf der Jagd verunglückte , ohne etwas
über Annas Sohn beschloffen zu haben .

* *
*

Ein fechtender Handwerksbursche trat in Speldorf
in ein Stübchen , in welchem er ein Strohlager erblickte, einen
alten kranken Mann darauf und einen wackligen Stuhl . Er
sagte kein Wort , griff in die Tasche , holte alle Pfennige her =

Gewiß ist , daß der Graf durch Brigittens Mund seinem
natürlichen Sohne öfters Vorschläge zur Ergreifung irgend
eines Studiums oder zu einer Reise hatte machen lassen ; aber
Willi fragte in höhnischem Tone , warum denn Dstar hier
bleiben solle , während für seine Entfernung so viele Sorge ge =
tragen werde? Auf Brigittens Drängen gab er die fernere
Antwort, daß ihm die Idee , ein Nachfolger feines Pflegevaters
zu werden, noch am meisten zusage und er sich nach undnach
schon in die Arbeit schicken werde. .
worden; leider führte ihn dies aber auch zur Wilddieberei ,

Bis jetzt war Willi nur ein ausgezeichneter Schüße ge=

und eine von des Grafer größten Sorgen war wohl die ge =
wesen , seinen Sohn einmal gebunden als Wildcrer vor seinen
gutsherrlichen Richterstuhl gebracht zu sehen.

Ein schlechter Charakter war Willi darum doch nicht ;
aber er hatte feine Spur von Energie und Ausdauer und
fühlte sich durch die Mittheilungen der übrigen Jungen stets
wie jemand, dem ein großes Unglück angethan ward , und
welchen darum die ganze Wenschheit haßt und verachtet.

Leider ist zur Steuer der Wahrheit hinzuzufügen , daß
Dame Brigitte keine geringe Schuld an Willis Hochmuth und
phantastischen Träumen hatte. Auch sie war durch die wenigen
Geständnisse , welche ihr Anna Franken hinsichtlich ihres Ver¬
hältnisses gemacht hatte, fest von einer geheimen Trauung mit
dem Grafen überzeugt, und ihre Ermahnungen zum Fleiße
und guten Betragen an ihren Pflegesohn gipfelten in der Rede ,
sich seines Standes würdig zu benehmen , denn einmal könne
am Ende doch der Tag erscheinen, wo die Geheimnisse seiner
Eltern aufgeklärt werden könnten .

Brigittens Freund und Berather war ein Herr Hausler ,
welcher früher in der Stadt Schreiber bei einem Advokaten
gewesen und seine dort erworbenen juristischen Kenntnisse nun
hier in der Gegend zu verwerthen suchte.

( Fortsetzung folgt . )



aus , legte sie auf den Stuhl und schlich hinaus . Der arme
Alte und noch Jemand haben sie gezählt und aufgeschrieben ,
es waren eine Mark und 9 Pfennige .

જૂન
*

*

Verschiedene Blätter lassen die Tänzerin Pepita de
Oliva , die 1868 schon in Turin gestorben ist , nachdem sie
vielen Fürsten und gewöhnlichen Menschenkindern den Kopf
verdreht , nech einmal sterben . Sie erwähnen dabei, daß
ihre Begleiter , die Tänzer El Ole und La Madrilena , noch
leben und ihre Kunst ausüben . Herr Bolero wird dabei
nicht genannt , wahrscheinlich ist er inzwischen auch gestorben .
(Manchem wird dies spanisch vorkommen . El Ole , La Ma¬
drilena und Bolero sind spanische Tänze , aber keine Tänzer .)

*
*

*

wenig zu bedeuten hat , macht England mit den deutschen
Kartoffeln ein recht einträgliches Geschäft . Dieses als fest =
stehende Thatsache vorausgesetzt , dürfte es doch wohl gerathen
sein , daß die Deutschen den Handel mit deutschen Erzeug¬
nissen selbst in die Hand nehmen und ihre Kartoffeln direct
ohne englische Zwischenhändler nach Amerika zu verkaufen .
Was England kann , dürfte uns doch wohl nicht unmöglich
sein . (Wieder ein Beispiel , wie wir uns von anderen
Nationen den Export aus den Händen winden lassen .)

Kleine Zeitung .
Immer praktisch ! Ein französisches Journal stellie

Das französische Kriegsministerium hat ein allgemeines Herrn empfängt, soll sie sich erheben oder sizen bleiben,
kürzlich die Frage auf : Wenn eine Dame den Besuch eines

Schnupftuch für die Armee eingeführt, welches nicht wenn der Besucher eintritt und wenn er sich verabschiedet?"nur der Reinlichkeit, sondern auch dem Ünterricht dienen soll. Ein amerikanisches Blatt beantwortet diese Frage in folgen¬Das aus billigem Kattun hergestellte Tuch ist bunt bedruckt. der Weise: „Wenn eine Dame in Washington lebt, wird sieAus dem rothen Grunde erhebt sich in der Mitte das Kreuz sich ohne Rücksicht auf die Pariser Sitten erheben und dender Ehrenlegion heraus mit der Umschrift „Honneur et
patrie . " Um diesen Mittelpunkt gruppiren sich in Wiedaillen- Besucher bis in die Vorhalle des Hauses begleiten , schon

aus dem Grunde , um danach zu sehen , daß er nicht einenform die Offiziere aller Grade vom Unterlieutennt bis zum Regenschirm von Seide und mit Elfenbeingriff im WertheCommandanten eines Armeccorps . Durch die Abbildung der
von zehn Dollar mitnimmt , statt des eigenen baumwollenenverschiedenen Uniformen werden dem französischen Soldaten Schirms für anderthalb Dollar, wie solche unsere Staats¬die Unterschiede der Abzeichen klar gemacht . Ferner sind aufmänner bei Besuchen gewöhnlich mit sich führen."dem Schnupftuch des Infanteristen alle Gewehrtheile seiner

Waffe abgebildet mit genauer Angabe über Gewicht , Ein¬
richtung des Visirs , Beschaffenheit des Mechanismus i . Die

Bordüre des Tuches zeigt die Nationalfarben und in den
Ecken die in der Armee gebräuchlichen Medaillen. In die
Bordüre hineingedruckt sind allgemeine Rathschläge und be¬
sondere Vorschriften für den Marsch und den Feldzug . Da
heißt es z. B . : „ Die

"1

* *

Als im Jahre 1842 der Befehl von Heinrich LXXII .
(- Reuß , natürlich !) erging , daß ein „ Jeglicher bei seinem
vollständigen Titel genannt werde", erschien ein gewisser
Hans Bütow in Ebersdorf vor Gericht und wurde von dem
Gerichtsdiener einfach bei seinem Namen aufgerufen . Hans

Kravatte lose tragen , Tag und Nacht that , als könne er nicht hören . Als er nach wiederholtem
die Flanellbinde um den Leib tragen, um der Diarrhoe vor- Aufruf nicht antwortete , schrie ihn der Gerichtsdiener an:
zubeugen . Den Durst mit kleinen Dosen Wein , Kaffee oder Sind Sie taub ? " Nein " , erklärte der Angeschrieene ,
einer Mischung von Wasser und Essig oder Branntwein aber ich will bei meinem vollständigen Titel genannt sein ."
löschen . Wasser nicht zu kalt und hastig trinken . Ein Stück Nun , und wie lautet der ? " Ich bin provisorisch
Brod und Kaffee vor dem Abmarsch nehmen . Schnaps angestellter reußschleizgreizlobensteinebersdorfer Hauptstraßen¬
thut mehr Uebel als Gutes . Jm Quartier Gesicht , Hände , reinigungsexpeditionsdienersassistentenadjunktus , mit Familie .
und wenn möglich , den ganzen Körper waschen . Die Füße Und wenn Sie eine halbe Silbe auslaffen , haben Sie laut
waschen und dann mit Fett oder Branntwein einreiben , dann Allerhöchster Verordnung einen Thaler Strafe zu bezahlen!"
soll man sich die Suppe kochen , und zwar gleich , selbst wenn
man sich ermüdet fühlt . Dergleichen Armeeschnupftücher
gab es übrigens schon unter dem zweiten Kaiserreich. In
solchen Lappalien sind die französischen Kriegsministerien stark .

* *

Sonnenstürme . Amerikanische Gelehrte schreiben die
abnorme Witterung dieses Jahres und des ver angenen
Winters einer Art stürmischer Thätigkeit zu, die sich auf
der Sonne durch die Zahl und Größe dunkler Flecken zeigen
soll und noch immer im Zunehmen begriffen ist. Es wird
behauptet , diese stürmische Erregtheit der Sonnenhülle werde
1882 und 1883 ihre höchste Höhe erreichen. Die furcht¬
bare Gewalt dieser Erscheinung übersteige die menschliche
Fassungskraft und ein Weltkörper wie unsere Erde , von einem
Sonnensturme erfaßt , würde beinahe augenblicklich von dem¬
selben zertrümmert und verschlungen werden .

*

Wie der Müller aufwacht , wenn das Mühlrad plößlich
stille steht , so wachte die Frau des Thürmers in Kemberg
auf , weil sie das Wächterhorn des Mannes nicht gehört
hatte . Da erblickte sie den Mann am Fensterkreuz hängend ,
aber außen am Thurm in luftiger Höhe . Sie erschrickt zum
Tod , durchschneidet rasch den Srrick und 140 - 150 Fuß
lief stürzt der Todte hinunter auf den Kirchhof und ihr sind
die Beine gelähmt vor Angst und Schreck .

*
*

*

Ueber Skobeleff ist schon berichtet , daß er seinem
ehrlichen Namen 3' Kobele ein ff angehängt hat , um ein
guter Russe zu werden . Sein guter Freund Ignatieff
hat ' s grade so gemacht ; sie sind beide aus dem ff . Die
Wiege des Großvaters Ignatieff stand in Aidenbach in
Niederbayern , seine Taufnamen waren die heute noch dort
üblichen Xaver Ignaz und sein Zuname Fenzlhuber .
Auch er kam in die russische Armee und gewann das Herz
einer schönen reichen Russin . Auch hier sträubte sich das
adelige Herz Frau Fenzlhuber zu werden und beschwor fie
deshalb ihren heißgeliebten Ignaz seinen Namen mit einem
eff oder koff , witsch oder watsch zu russifiziren , damit ihr
Herz nicht an der Fenzlhuberei brechen müsse . Ignaz um¬
armte seine süße Braut , gab ihr einen Schmaß und sagte ,
hier hast du deinen Ignat (3) ieff .

sk
*

*

Im parlamentarischen Leben Englands
gibt es merkwürdige Absonderlichkeiten . Der Lord¬
kanzler im Oberhaus fißt auf einem Wollsack , einem mit
Wolle ausgestopften Kissen ohne Rücken- und Seitenlehnen .
Es ist eine Stiftung der Königin Elisabeth und sollte sym¬
bolisch andeuten , daß die Wolle die Hauptquelle des englischen
Wohlstandes sei ( damals ) . Im Unterhause können gewisse
Bemerkungen nur sizend und den Cylinder auf dem Kopfe
vorgebracht werden . Als der Minister Gladstone vor nicht
langer Zeit seines eigenen Cylinders gerade nicht habhaft
werden konnte , griff er eilig nach anderen Hüten , von denen
eine gute Anzahl ihm entgegestreckt wurde . Er erwischte un =
glücklicherweise einen sehr engen , den er auf seinem breiten
Schottenschädel nur mühsam in der Schwebe hielt . So
sigend und mit der Angströhre kämpfend , hielt er seine kleine
Anrede , während das Haus von krampfhaftem Gelächter
wiederhallte .

*
*

*

"!

Oldenburgische Spar - n . Leih - Bank . Coursbericht

400
vom 20 . April 1882 .

Deutsche Reichsanleihe
gekauft verkauft
100,95 101,50

40 o Oldenburgische Consols 100 101
Stücke à 100 mt . im Verkauf 40 höher . )

4 Stollhammerund Butjadinger Anleihe . 99 . 75 100 . 50
4% Jeversche Anleihe 99 . 75

4 %040 Bareler Anleihe
Dammer Anleihe 99 . 75 100 . 50

99 . 75 100 . 50
40 0 Wildeshauser Anleihe (Stüde à mt . 100. -) 100 101

99 75 10 0 5040 Brafer Sielachts - Anleihe
400 Oldenburger Stadt - Anleihe .
4 %, Landschaftliche Central - Pfandbriefe
30 Oldenb . Prämien -Anl . per St . in Mart0
40 Eutin -Lübecker Prior .- Obligatianeu0
4120 Bremer Staats - Anleihe von 1871 .
32 % Hamburger Staatsrente
41200 Wiesbadener Anleihe .
4 . Preußische consolidirte Anleihe

99,75 1 00,50
100,80 1 01 . 35
149,50 1 50,50
100 . 1 00,50

88 . 80 89,35

101,30 101,85

104 30

80. do . von 1878 94 . 20 94 . 75
412 % Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bant . Ser . 27 - 29 100 .
4 % Do. 98,50 99 . 50
412 %

do .

42 % BreußischeconsolidirteAnleihe
( Stücke a 200 Mt . , a 300 Mt . und a 500 Mt . im Verkauf 4% 6 öher ) .

42 % Schwedische Hypoth. Pfandbr. vou 1873.
400 Do.

Dv. do .
11 % Pfandbriefeder Braunsch.-Hannov. Hypoth.-Bant 101,20 101.75

5% Körbisdorfer Prioritäten
80 .4 % do .

0
5 % Borussia - Prioritäten
Oldenburgische Landesbank -Actien

[40 % Einz . u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1880 . ]
Oldenb . Spar - u . Leih -Bank -Actien

(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1881 . )
Osnabrücker Bantactien à Mt . 500 vollgezahlt 4 %

Zins von 1. Jan . 1881

Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustfehn)

Oldenburger Versicherungs= Gesellschafts- Actien pr .
(4 % Bins vom 1. Juli 1881 )

Stück ohne Zinsen in Mark
Wechsel auf Amsterdam furz für ft. 100 in m.

11

Hoüänd.

zu

London
New -York für 1 Dou .

1 Lftr 11 11
17

11
21

Banknoten für 10 Gld .

Anzeigen .

96,20 96,75
102
101 .

168,90 169 . 70
20,38 20,48

4,17 4,23
16,75

Raste de . Die Erben des weil . Johann Heye
Neusüdende lassen am

21 . April d . J . , Mittags 12 Uhr ,
Gerichtszimmer des Großherzoglichen Amtsgerichts

Oldenburg , Abtheilung II .
1. die zu Neusüdende belegene Brinksizerei , groß 7,5160

ha , mit guten Gebäuden und in gutem Stande ,
2 . die im Kleibrok belegene Wische Dickhelle ," groß

2,4517 ha ,

Hat die Neuzeit nun auch , Gott sei Dant , in Bezug auf
die Langathmigkeit der Titulaturen für beseelte Wesen einiger¬
maßen aufgeräumt, so haben darum die endlosen Titel auch im
heutzutage noch ihren Schlupfwinkel und zwar im Gebiete
der organischen Chemie . Die ,, Revue Scientifique " schreibt
darüber Folgendes : " Seit einiger Zeit fällt es auf , daß
gewisse Namen in der organischen Chemie oft dreißig bis
vierzig Buchstaben haben, und die Erfinder scheinen sogar
sehr befriedigt , daß sie, selbst um diesen Preis , den Sub - Stückweise
stanzen, die sie entdeckten , einen Namen geben können. Hier
sind drei solcher Namen, die in Fachwerken vollständig gäng
und gäbe sind :

Ethylenetetramethyldiphenylphosphonium
Orthomononitrodiphenyldiacetylen

Diparatolyldidiazophenylur . "
*

*

In einer alten englischen Fibel findet sich folgendes
Sprüchlein :

Gegen jegliches Uebel , großes nnd klein ' s ,
Giebt es ein Mittel , oder 's giebt kein ' s ,
Wenn es eins giebt , dann find ' es heraus ,
Giebt ' s aber fein ' s , dann mach ' dir nichts d' raus .

Krieger¬
1870

Zeitung .

Kampfgenoffen-Verein zu Oldenburg .
Offizielle Vekanntmachungen des Vorstandes .
Am Sonnabend , den 22 . April , Abends 82 Uhr ,

außerordentliche Versammlung .
Tagesordnung : Abänderung der im vorigen Jahre

festgestellten Vergnügungsordnung .

1870

Krieger - Verein

der Landgemeinde Oldenburg.
Außerordentliche Versammlung am Sonntag , den 23 .

April, Abends 7½ Uhr im Vereinslocal.
Tagesordnung : Fahnenweihe und Stiftungsfest .

Stätutenänderung .
Unentschuldigtes Ausbleiben wird mit 25 Pf . gebrücht .

Verlesen wird um 8 Uhr .

Großherzogliches Theater .

Am Freitag , den 21 . April :
98 . Abonnements -Vorstellung :

Letztes Gastspiel der Frau Staudinger .
Graf Effex .

Trauerspiel in 5 Akten von Laube .

Montag , den 24 . April :
Extra Vorstellung :=

Der Verschwender .
Eude 8 Uhr .Anfang 4 Uhr .

Kirchennachricht

Seit Jahren schon , besonders seit vorigen Herbst , werden
von England eine große Menge Kartoffeln nach Nord¬
amerika versandt . Nun erzeugt , wie hinreichend bekannt ist,
England seinen Bedarf an Kartoffeln lange nicht , es hat also
von eigener Ernte nichts auszuführen , es kauft dieselben und
zwar vornehmlich aus Deutschland auf und versendet sie nach
New-York, wo der Preis dieser Frucht ein doppelt so hoher 1. Hauptgottesdienst ( 8½ Uhr) : Pastor Willms .

Lambertikirche .

Sonntag , den 23 . April 1882 :

als bei uns ist. Da die Schiffsfracht bei solchen Sendungen 2. Hauptgottesdienst ( 10 % Uhe) : G. KR . Ramsauer .

und im Ganzen zum Verkanf ausbieten, wozu
Kaufluſtige einladet

C . Hagendorff , Auct .
Rastede . Die Wittwe des weil . Gastwirths Lübben

zu Hahn läßt am

27 . April , Rachm . 3 Uhr anf . ,
wegen Aufgabe der Gastwirthschaft

1 Fortepiano , 2 Kleiderschränke , 2 Betten , 3 runde , 8
viereckige und 4 kleine Tische , 1 s. g. stummen Diener ,
1 Küchentisch , eine Tellerborte , 2 Pulte , 2 Spiegel , 2
Sebbettstellen , 24 Rohr und 12 Ruschstühle , 18 Gar¬
tenstühle , 3 Polsterstühle , 1 Hausuhr , 1 Torfkasten , 1
Kronleuchter , 5 Wandlampen , 4 Hängelampen , 6 Wand¬
leuchter , 6 Windleuchter , 2 gr . Gartenbänke , 2 kleine
do . , 4 Schriggen mit Tischplatten , 1 Spiel Kegel und
Kugel , 7 Fach Gardinen , 3 Eckborten , 1 Torfkasten , 5
Dugend Messer und Gabeln , Rouleaux , Waagen , Ge¬
wichte , Reepe , Stränge , Pferdehalter , einige Duzend
Bierseidel , Unterfäße , Wein - , Punsch - , Bier - und Schnaps =
gläser , Schenkflaschen , Teller , Kaffeekannen , Tassen ,
Kummen , Thee - und Zuckertöpfe , Theelöffel , Präsentir¬
teller , Blumenbänke , Blumenborten , 1 Butterfarne ,
Gypsfiguren , 1 Trittleiter , 1 Krippe , eine Heckenscheere ,
1 Petroleumkanne , Fässer , Kisten , Tonnen und sonstige
Gegenstände ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen ,
wozu einladet

C. Hagendorff , Auct .

Empfehle :
Neue Sendung Blutapfelsinen , Muscat = Rosinen ,

Pflaumer , Schweizer Käse, Rahmtäse Limburger und
ff . Blankenburgertäse , ammerl . Speck , Mettwurst und
Schinken , Buchweizen - Mehl , Erbsen , weiße Bohnen und
Magdeburger Sauerkohl billigst .

J . B . Wigger ,
Bahnhofstr . 15 .

Stroh .
Gesucht auf sofort 5 000 Pf . Langstroh .

J . D. Spreen & Sohn ,

Loose

zur Gothaer Geldlotterie sowie zur Dingolfinger
Kirchenbaulotterie sind noch vorräthig bei

Ernst Schmidt ,
Dfenerstr . 41 .

NB . Die Chancen beider Lotterien sind nicht ungünstig .

H. Meyer ,
Haarenstrasse Nr . 52 .

Prima Glanzwichse ,
eigenes Fabrikat .

Wiederverkäufer hohen Nabatt .



Zu vermiethen . Unser Poggenburg Nr . 4
neu erbautes Wohnhaus , zweistöckig , bestehend
aus 4 Wohn , 3 bis 4 Schlafstuben , event . 2

Küchen , Keller , Bodenraum , Hofraum , Pumpe , Durchgang
nach dem Theaterwall .

Das untere nach der Poggenburg gelegene Zimmer
eignet sich zu einem Laden, passend für jedes Geschäft.
Wirthschaft soll im Hause nicht betrieben werden .
zu besichtigen .

Täglich

J. D. Spreen & Sohn , Rosenstr 13 .

Zu vermiethen . Die große elegante Mittelwohunng
in unserem Hause , Rosenstraße 13 , bestehend aus 5 großen
Wohnzimmern , 3 Schlafzimmern , Küche , Speisekammer ,
Keller , Bodenraum , Hof . Mädchenzimmer , Burschenzimmer
nach Bedarf . Auf Wunsch auch Pferdeställe und Wagen¬
remise . Wohnung kann im Mai fertig werden .

J. D. Spreen & Sohn , Rosenstr 13 .

Zu vermiethen . In der Eckwohnung unseres Hauses

werden . Pachtliebhaber wollen sich melden .
Rosenstraße 13 soll eine feine Restauration hergerichtet

J. D. Spreen & Sohn , Rosenstr 13 .

Ein Pianino aus der Fabrik
des Geheimrath Wilh . Biese steht
billig zum Verkauf . Näheres Ach =
ternstraße 7 durch Frau La m-
mers zu erfahren .

G . Brunken ,
Haarenstrasse 50 ,

empfiehlt % breiten Buckskin von 2 Mr . 60 Pf . an , die Elle , wollene Kleiderstoffe ,
Kattune , Druckkattune , alle Arten Baumwollzeuge , blaues und weißes Leinen
von 25 bis 70 Pf . an , die Elle , Inlitt , Neberzüge , blaues Dichtgut von 50 Pf .

an , die Elle , halbwollene Hosenstoffe von 60 Pf . an , die Elle .

Wollene und baumwollene Strickgarne ,
Maschinen - und andere Garne und Zwirne , seidene, baumwollene und lein Bän¬
der , Stulpen , Barben , Krausen , Kragen , Vorhemde , Knöpfe , Perlbesak
2C. 2c. empfiehlt zu den niedrigsten Preisen

G . Brunken , Haarenstraße 50 .

Die neuesten Façons
Zahle sehr hohe Preise für Möbel in Jaquettes , Negenmänteln , Umhängen , Brunnenmäntelnund getragene Kleidung . Offiziers¬

Uniformen nach Uebereinkunft. Briefliche und Nöcken für Damen und Kinder, sowie die neuesten Muster und
Bestellungen werden gern entgegengenommen. Farben in Kleiderstoffen , schwarzen Cachmires , schwarzen Woll¬

H . Heinemann , grenadines , Befäßen , Cattunen , Satins , Sonnenschirmen ,
21 . Haarenstraße 21 .

Zum Reinigen der Dachrinnen, Cisternen, Regenschirmen , Tuchen , Bugkins , Möbelstoffen , weißen und
farbigen Gardinen , Tischdecken und Teppichen sind sämmtlich ein¬
getroffen und empfehle ich dieselben zu niedrigen Preisen .

Brunnen 2c . empfiehlt sich
G . Wüphold ,

Kurwickstr . 7 .

Es empfiehlt sich zum Neulegen von Papp =
dächern , sowie zum Theeren derselben , Planken ,
Regentonnen 2c.

G . Wüphold ,
Kurwickstr . 7 .

Aus meiner Sammlung die denkbar schönsten

Georginen
gebe ich von Ende April bis dahin Mai , gekeimte Knollen

à 20 Pf . ab .

Ein zuverlässiger

N. Pötter , am Everstenholze .

Werkmeister
für Mühlenbetrieb sucht Stellung . Derselbe ist aud ) in
der Lage, die Leitung jeder anderen Maschine mit Dampf¬
Kessel zu übernehmen . Gute Referenzen . Offerten unter

Bach 47 " befördert die Expedition d . Bl .

Alte aber noch gut erhaltene Oefen , meistens Cul¬
manns Patent aus Augustfehn , billig .

J. D. Spreen & Sohn .
Alte Gasröhren und Gasarme , billig .

J. D. Spreen & Sohn .
Feinste prima Asphalt - Dachpappe sowie

flüssigen Mineralasphalt empfehlen für Bedachungen ,
auch übernehmen die Eindeckung von Dächern mit Dach :
pappe , Asphalt oder Theer : eberstrich . Da nur geübte
Leute bei der Arbeit verwenden , können für die Solidität
garantiren . J. D. Spreen & Sohn .

Nusskohlen , doppelt gesiebt und gewaschen , halten
fortwährend am Lager und liefern frei ins Haus billig .

J. D. Spreen & Sohn .

Niederlage
von meinem Oberländischen Feinbrod bei Herrn
N. Hallerstede , Langestraße .

Aug . Fimmen , Ziegelhofstr .
Für Maschinenheizung und Ziegeleien liefern Förder¬

kohlen . Waggonweise billigst .
J. D. Spreen & Sohn .

Oldenburg . Empfehle echt

Nienburger Brod .
Aug Fimmen , Ziegelhofstr .

Schüßen -Verein in Oldenburg .
Am Freitag , den 21 . d . Mts . , Abends 8 Uhr im

„ Schüßenhof zum Ziegelhof "

General - Versammlung .
Tagesordnung Rechnungsablage Voranschlag 2c.

Der Vorstand .

Club „ Einigkeit ."
Am Freitag , den 21 . d. Mts . :

Grosser Ball .
in Struck ' s Hôtel .

Nichtmitglieder haben Zutritt . Entree 1 Mark .

J . G . Hüttemann Nachfolger .

Am heutigen Tage verlegte mein

Colonialwaaren u . Delikatessen
Geschäft

von meinem Hause Haarenstraße 59 nach der Bahnhofstraße 15 .
Indem ich prompte und reelle Bedienung verspreche, bitte auch hier um geneigten

HochachtungsvollZuspruch .

J . B . Wigger .

Kunstfärberei und chem . Waschanstalt .
F . A . Eckhardt , Oldenburg

Wasch und chem . Waschanstalt für Herrenröcke , Mäntel , Paletots , Uniformen , Beinkleider , Westen , Gez
sellschaftskleider mit jedem Besatz , Hauskleider , gewirkte Shawls , Tücher in Seide und Wolle , Teppiche , Decken 2c.

Kunstfärberei für fertige Herren - und Damen Garderoben , als Kleider , Mäntel , Herrenröcke, Ueberzieher ,Beinkleider , Westen . Ferner Färberei für Möbelstoffe , Decken , Teppiche 2c.

=

Färberei à Ressort für seidene Kleider , Färberei und Wäscherei für Strauß - und Pußfedern .
Beste Arbeit , prompte Bedienung .
Auswärtige Aufträge werden prompt effectuirt .

00000000000000006500000660386
Das Uhrengeschäft

Don

Bud . Jäger ,
Oldenburg , Achternstraße Nr . 6 ,

empfiehlt in besonders großer Auswahl , als Specialität , Regulateure , sowie das Neueste und Beste in
allen andern Uhren .

000000

00000000000000000000000000000000000000

Restauration

FS

und Billard - Salon

zur Schweizerhalle .
Pistolenstrasse 1 . 1
Eingang vom Markt aus und Baumgartenstraße .

Billard pro Stunde 30Pf . à Speisen Portion 30Pf .
Druck von D. Rittmann in Oldenburg , Rosenst aße 37 .
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